
Die inzwischen recht umfangreıche Sekundärliteratur Person und Werk
Gertrud Kolmars Alßt Tendenzen erkennen, dıe die Literaturwissenschaftle-
rma Gudrun Jager als den Versuch beschrieben hat, “ das Kolmarsche Werke

e1InNe dıtferenzierte und krıtische Betrachtung ımmunısıeren“ Ihre
publıkations- und rezeptionsgeschichtliche Studie oreift auf dıe Untersche1i-
dung VO Manfred Durzak zurück, der 1n Hınblick auf die Erforschung der
Fxilliteratur VO „literarıschen Dokument“ und „moralischen Zeugnis“ SA
sprochen hat; dıe nıcht mıteinander vermischt werden ürtten. Diıe sıch dar-
AaUusSs ergebende Präge, ob 11141l Gertrud Kolmars Prosa, ıhre Dramen und ıhre
ftrühe Lyrık ıhrer mangelnden lıterarıschen Qualität besser nıcht veröf-
tentlicht hätte, wiırd VO Jager gleichwohl verneınt. Wer eın ‚gelungenes’ (
dicht VO ıhr lese, der habe selbstverständlich das Anrecht wıssen, W as

diese Dichterin auch och geschrıeben habe und W as 1mM Vergleich 47
eher trıvial, unvollendet der unausgereıft SeT Besonders lesenswert 1St das
fast 150 Seıten umftassende Kapitel, 1n dem Jäger den langwıerigen und kom-
plexen Prozeß der Publikation und Rezeption des Kolmarschen
Werkes analysıert, VO Erscheinen des Gedichtbandes „Welten“ (1947) bıs
ZUr Publikation des Dramas NACHt: AaUS dem Nachlafs 1m Jahr 1994 Als
Quellen dienen der Vertasserıin neben der bıslang unveröfftfentlichten Korre-
spondenz „wischen Familienangehörigen Gertrud Kolmars, Nachlafßsverwal-
L(eIN, Herausgebern und Verlegern auch dıe Besprechungen der jeweılıgen Pu-
blikationen SOWI1e wissenschaftliche Einzelstudien un Dissertationen, dıe
sıch MI1t Leben un Werk der Dichterin betfassen. Eıne umfangreıiche Bıblio-
oraphie ZAT: Publikationsgeschichte Kolmarscher Texte rundet diese wichtige
lıteraturwissenschaftliche Studie, die bıs 1n die unmıttelbare Gegenwart reicht
und den 1er besprochenen Sammelband V Lorenz-Liındemann mMI1t
einbezıeht, nıcht : ab, sondern stellt für dıe weıtere Forschung auch e1in
wichtiges Hılftsmuittel dar Anat Feinberg

Jonathan Magonet, Miıt der Bibel durch das jJüdische Jahr Gütersloher Ver-
lagshaus, Gütersloh 1998 1 Z Seılten.

Der vorliegende Band IST. die Wiıedergabe VO Rundfunksendungen, dıe 1MmM
Verlauf e1nNes Jahres gehalten wurden. Damıt 1St zugleich mMI1t dem jüdıschen
Festkalender verknüpft. Über die hohen Festtage W1€e eLtwa Pesach wiırd
ebenso berichtet W1€ ber andere Feste. Im wesentlichen jedoch andelt
sıch kurze Textauslegungen, die durch iıhre Eınbindung 1n den Jahresab-
auf durchaus Aktualitätscharakter besitzen. Die Darstellung 1St sehr lebendig
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un e1in Zeugn1s jüdischer Textauslegung der Hebräischen Bıbel [Das Buch
eıgnet sıch sowohl für Ptarrer als auch für Laıen, da nırgends langweılıg 1St.
Viele Aspekte des jüdiıschen Lebens werden angesprochen, eLtwa auch der
Kampf für dıe Rechte der Frauen auf dem Hintergrund VO Num 251 0-30,
Magonet zeıgt, W1e€ aAllmählich auch 1m Judentum die Frauen eiıne gleichbe-
rechtigte Stellung erhalten. SO 1St der vorliegende Band lesenswert und dient
als OommMentar für viele Wochenabschnitte 1m Laufe des jüdischen Jahres.

Ernst Ludwig Ehrlich

Hanna Rheinz,; Die jüdische Tau Auft der Suche ach eıner modernen Iden-
t1tät. GTB AT Gütersloh 1998 160 Seıten.

Es o1bt eine Reihe abstrakter Veröffentlichungen SA} 'Thema „Die Frauen 1mM
Judentum“ Es o1ibt auch biographische un autobiographische Publikationen
weıblicher Schoa-Opfer und Überlebender. Es oıbt jedoch aum Lıteratur
Z Selbstverständnis konkreter jüdischer Frauen heute, zumal in Deutsch-
and „Dıie Heıilıgung (zottes beginnt 1m Familienleben“ Hanna Rheıinz.
Miıt leichtem Sarkasmus schildert S1€e dıe verschıiedenen (meıst unmöglichen)
Möglichkeiten für Singles, einen jüdıschen Partner tinden. Mischehen WCCI-

den als Todeskeim für das Judentum angesehen. Kınder A4aUS Mischehen un

sıch doppelt schwer, eiıne Identität autzubauen. Mıt feinem Einfühlungsver-
mogen schildert d1e Autorın, die auch Psychologin und Psychotherapeutin
1St, die eigentümlıche Ambivalenz VO Entfremdung un verinnerlichtem Ju
disch-Seın, 1n der Jüdınnen „Jense1ts der Bılder un Festlegungen eıner ıdealı-
s1erten und zugleich beschnıittenen jüdischen Weiblichkeit“ eın eigenes Leben
autbauen wollen Fuür das UÜberleben des Judentums in der Moderne hält
Rheinz a tür wichtig, da{iß Frauen Ööttentlichen relig1ösen Leben aktıver
teiılnehmen:; s$1e zıtlert den chassıdıschen Rebbe Menachem Mendel Schneer-
SO „Nach Tausenden Jahren männlicher Domınanz stehen WIr 1U  . Be-

sinn eınes weıblichen Zeitalters. Heute erheben sıch Frauen ıhrer wahren
Bedeutung, und die Welt wiırd dıe Harmonie erkennen, die 7zwiıischen
Mann und al möglich iST:  c Die alte chassıdische Lehre, dafßs eıne „harmon1-
sche Welt mıiıttels der ıdealen Partnerschaft „wischen Mann und TAEr  I wıeder-
hergestellt werden könne, überträgt S1Ce 1in die Moderne: Frauen komme 1ın LU
kunft vermehrt die Aufgabe der spirituellen Führung S1e haben
schliefßlich „einen direkten Zugang ZU3F Schechina“ Rheıinz yeht auch aut die
Tatsache e1ın, da{fß weltweıt viele jüdısche Frauen sıch VO dend
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